
Frau durch •" . Jf

wider !pra ^>eI

echten
und deutete

^zum Grabe

ün paar ^
ft und welw

Nach dem ersten Aki
"" I -7ste Phase der Londoner Weltwirtschaftskonferenz
4 Die Reden in der Vollversammlung find
b tya .tt. Cie alle , wie überhaupt der Auftakt der 4onfe-

i und we>̂ „ i' Net, vn^en  im Schatten der Schulden . Die Schulden
art^ bezwunge"̂ >k " das Thema , das völlig das Feld beherrschte . ErstoriNun . 'Rpnelima bat

llötzlich aus
r uns beide
Würfelhauir

-̂ i-ema, oas ovnlg aus
«Ol orTv getroffene englisch-amerikanische Regelung

von der Londoner Konferenz " »naw
»»
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«K l 'st wieder einmal auf einer Konferenz em schon so
K "W mt " gewordenes „Iunctim"  geschaffen wor-

solchem Zeichen steht der Ausklang des ersten Ak-S l Sn,°,chem Zeichen st-»>die Zw,Ich°»b-
nchem Zeichen soll nun oie Arven ua

Ol,7 - Der deutsche Reichswirtschaftsmmister Dr . H u-
e ^ g hai Wirtschaftskommission , die nun gleich¬wie w smsfcv.mrtHfntrmitffion ihre Aufgaben aus-

yai der Wrrt cyaslsrommipwn , /
die Währungskommission ihre Aufgaben aus

persönliche Vorschläge  unterbreitet die
Steren Verlauf der Verhandlungen noch eine erl)eb-

?»0z f,°ste spielen werden . Hierbei ist von seiner Seue
«kkl, - Wm Ausdruck gebracht worden , daß die W , e-
iufoL, ! stellung der Binnenmärkte  allem die
'^ hwefähigkeit der Länder für fremde Waren schaffen

Voraussetzung hierfür bre entsprechende
internationalen Schulden bleibe . In Zukunft

>°Iid1  laubiger - und Schuldnerländer nur auf der alten
Ax " Grundlage für große Werke des Friedens zur Her-

Kapital bereit fein . Will man . so erklärte Dr.
H "t er9, aus der Weltwirtschaftskrise herauskommen
S*t S .wan den freien Leistung sau  s t au  s ch n

Wirtschaft wieder Herstellen . Die Losung des weit-
f°»ia^ stl' chen Austauschproblems aber ist und bleibt ab
^ °l>I einer sachgemäßen Schuldenregelung , an^ der

Schuldner wie auch die Gläubiger das gleiche
hahxv

Gollenbergs Ausführungen bildeten geradezu eine
Är Ech" ft -Mch war I-in gutes . Su L °ud °u

7-? e,s bemühte man sich geflissentlich , das Positive an
Worten und den Vorschlägen Deutschlands zu

> tzh°n und nur eine Aggressivität herauszulesen , d e m
vNo ^ ^ runa nach Kolonien  und n a ch S i e d-
h° dem ° Nd im ^Osten gipfelt . Die Franzosen behaupten

Offensive habe in Konferenzkreisen großes Er-
> dä °r°°rgerufen : sie müssen aber selbst daran, erm-
^ Reichsaußenminister von Neurath schon in sei-
«ff ^ Gedankengänge entwickelt hat, für die die. Denk-ZS ff 0vr >>!. , u S . . ,r. ,_ f,;rs»+ <T,r,6 mnn in Va-

v,hri fteh wie „Deutschland will wlever ein Weltreich ya-
b? n " Es wünscht ein Stück von Rußland für seine An¬
siedler " So der „Daily Herald " , dessen Deutschfemdlichkeit
keine Grenzen kennt . „Times " sind etwas vorsichtiger . Sw
unterstreichen auch die „deutschen Forderungen nach Kolo-
nien " möchten aber wohl erst wissen , ob es sich um d,e
persönliche Ansicht von Dr . Hugenberg oder um eine offi¬
zielle Erklärung der deutschen Delegation handelt.

Im übrigen hat die Kolonialfrage Dr Schacht m
dem gleichen Sinne vorgebracht . Er hat damals darauf
binaewiesen daß es sich hierbei nicht um em politisches,
sondern um' ein wirtschaftliches Problem st" " ^blt. Man er¬
innert sich noch an den Sturm , den seine damaligen Aus-
führungen entfachten . Im Ausland wird ,m diesem Zusam¬
menhang übrigens die Vermutung geäußert , daß Dr.
Schacht der Urheber der Denkschrift sei.

Arbeitskonserenz ohne Deuische
Unsere Detegation verläßt Genf . — Die Antwort auf

schwere Beleidigungen.
Gens . 20. Juni.

Dem Präsidenten der 17. Tagung der Internationalen
Arbeitskonferenz haben der deutsche Regierungsvertreter , der
deutsche Arbeitgebervertreter und der deutsche Arbeitneh¬
mervertreter folgende Erklärung ubergeben

^u Beginn der Konferenz find in einer Gruppensu-
zung der Arbeitnehmer überaus schwere Beleidigungen ge-
oen Deutschland und seine Delegierten gefallen . Diese sind,
wie nun in aller Deutlichkeit gesagt werden muß . von dm,
Vorsitzenden der Gruppe , trotz der Bitte um IuruckwA-
sung und um Schutz der deutschen Interessen . b»s ,eht nich
zurückgewiese « worden.

Anschließend daran brachten Genfer Zeitungen Ae u He¬
rungen,  die der deutsche Arbeitnehmervertreter , Dr.
Lev ^ auf einer Pressebesprechung getan haben soll. Dr.
Len hat alle ihm unterstellten Aeußerungen entschieden
in Abrede gestellt und öffentlich dementiert . Darüber hin¬
aus ist von maßgebenden deutschen Stellen erklärt wardm.
daß Deutschland größten Wert lege auf freundschaftliche
Beziehungen zur Bevölkerung aller Länder , insbesondere
auch zu den südamerikanischen Staaten . Dessen ungeachtet,
wurde aus sogenannten offiziösen Tagungen der Arbeit
nehmergruppe der Konferenz,

zu denen man den deutschen Delegierten den Zutritt
brüsk verweigerte,

der abgetane Vorfall wiederholt besprochen und alsdann
von dem Vorsitzenden dieser Gruppe °sten " ich behande t.
Diese sogenannten offiziösen Tagungen sind durch Verlaut
barungen in den amtlichen Drucksachen der Konferenz zw
stände aekommen obwohl wir gegen den nicht korrekten
Lorgang zu verschiedenen Malen , leider vergeblich , an zu¬
ständiger Stelle Einspruch erhoben haben.

Wir erblicken in den bezeichneten Vorfällen eine schwere
Beleidigung der deutschen Abordnung in ihrer Gesamtheit.
Angesichts oieser Sachlage sieht sich die deutsche Delegation
oeuvunaen die Konferenz zu verlassen . Sie bedauert leb¬
haft . anVt sachlichen Arbeit , zu der sie sich wiederholt und
eindeutig bereit erklärt hak. solange verhindert zu sein, als
den deutschen Forderungen nicht abgeholfen worden ist.

Genf , 19. Juni 1933.
(gez.) Hans Engel . Mansfeld , Vogel , Dr . Robert Ley.

Die angeblichen Aeußerungen Dr . Leys sollen eine
Verächtlichmachung der kleinen südamerlkamschen Staaten
enthalten haben . Dies wurde von Dr . Ley selbst sofort de¬
mentiert ; er habe nur scherzhaft und ironisch die Zulassung
zu den offiziösen Sitzungen krilisieren wollen und wohl
von wilden Stämmen aus dem Urwald gesprochen , aber
keinen Staat dabei genannt oder gemeint . Diese böswillig
falsch ausgelegten Äeußerungen haben die marxistischen
Arbeitervertreter in Genf ausgebauscht.

gemacht wird, einen Kreuzzug gegen
*ite 1*tr „ &f fl nd  zu inszenieren. Auf der anderen

bh  h et°nt  man daß England bei einer Verwirkli-
Ab ** putschen Planes die Hauptkosten tragen musst.

Aleich In zwei Richtungen gehetzt. So braucht
Nicht Wunder zu nehmen , wenn W  englische Presse
sich ablehnende Sprache führt . Man macht Ueber

Or. Mulert fristlos entlassen
D-r VorliKende des Deutschen und des Preußischen

Städletages sowie der Führer des Deutschen Gemeinde-
laues haben den Präsidenten Dr . Mulert . aus semem
Dienstverhältnis zum Deutschen und Preußischen Städte-
I. SIS » « . »™ . Durch Me ,- W °(e LnII Mu » , wW »
das eingeleitete Ermittlungsverfahren der Staatsanwalt-
schaft nicht berührt.

Wie bereits vom Deutschen Gemeindetag mitge ^ ilt
wurde hat die Revision des Deutschen und des Preußischen
Städte 'tages ergeben , daß Präsident Dr . Mulert sich1 en *
aenen dm gesetzlichen Bestimmungen durch emen Schem-
vertraa ^iber Diensträume einen Vorteil von im Laufe der
Zeit annähernd 20 000 Mark verschafft hat . Präsident Dr.
MÜle ?t hat ferner - inen dem Deutschen Städtetag von
einem öffentlichen Geldinstitut zu bestimmten Zwecken em-
oevävmten Kredit zu einem Teilbetrag von bvvvl ) Marc
dazu si, Anspruch genommen , um dieses Geld emer Privat¬
bank . deren Mitinhaber sein Schwager ,st. als Festgeld-
anlage zur Verfügung M stellen.

Deutschland und Llngarn
Gömbös ' Besuch in Berlin . — Sucht Dollfuß eine De»,

ständigung ? — Die wirtschaftspolilische Seite.
Berlin , 19. Juni.

Der für die Oeffentlichkeit überraschende  Besuch
des ungarischen Ministerpräsidenten Gombos m Berlin und
die Unterredungen mit Reichskanzler Hitler haben m>Au -
land ein Rätselraten über di- Grunde und Zwecke diesir
Zusammenkunft verursacht . Allgemein wird der Reste
Gömbös ' , die selbst in Budapest erst im letzten Augenblick
bekannt geworden war , politische  Bedeutung beigelcgt.
Die französische Presse will wissen daß Gombos emen V e r»
m t lungsversuchim  deutsch -österreichischen Konstit
unternehmen wollte . Der „Matin " schreibt aus diesem An-

^ „Es wäre gänzlich falsch, anzunehmen , daß Oesterreich
durch eine chinesische Mauer von Deutschland getrennt
leben könnte . Der Oesterreicher hat ein gewisses Unabhan-
gigkeitsempfinden , aber er weiß ganz genau , daß er mir
dem deutschen Brudervolk in gutem . Einvernehmen leben
muß . Eine feindliche Haltung gegenüber Deutschland kann
er um so weniger anerkennen , da sich daraus schwere
innerpolitische Unruhen und andauernde Storungen er¬
geben würden.

Dollfuß sucht sich also mit Berlin zu verständigen , ohne
zu kapitulieren.

Er verlangt , daß sich die Reichsregierung nicht in die inne-
ren Angelegenheiten Oesterreichs einmischt . Der ungarische
Ministerpräsident war beauftragt , den Standpunkt de -̂
österreichischen Bundeskanzlers auseinanderzusetzen.

Das linksstehende Blatt „Ouotidien " bringt die Der.
Handlungen des ungarischen Ministerpräsidenten m Berlin
mit der Revision der  F r i e d e n s v e rt  r a g e m
Zusammenhang und bezeichnet Ungarn alsdieiemgen mt-
teleuropäifchen Staat , der bereit ist, „Deutschland die
Türe nach dem Osten zu öffnen.

Ein deuisches Dementi
Zu den Gerüchten über den Besuch Gömbös wird in

einer Aevtzerung von matzgedenber beut ĉher Seite erklär . .
Wenn in der ausländischen Presse dem Besuch des

ungarischen Ministerpräsidenten Gömbös in Deutschland
politische  Bedeutung beigelegt wird , io ist das zwei¬
fellos zutreffend.  Ministerpräsident Gombos selbst
hat erklärt , daß das Ziel seiner Reise nach Berlin m erster
Linie ein wirtschaftspolitisches war . Es wäre also veisehlt.
wollte man nur von einem Höflichkeitsbesuch sprechen.

Dagegen entbehren die im Auslände kursierenden Ge-
rüd >te , Sbie von einer Vermittlung des ungarischen Mnn-
siervrMdenien zwischen Wien und Berlin wissen wollen,
jeder Begründung . Dafür ist auch ein schlüssiger Beweis,
daß Gömbös . der über Wien nach Budapest zuruck. ehrke,
in der österreichischen Bundeshaupkstadt keine Zusammen¬
kunft mit Bundeskanzler Dr . Dollfuß gehabt hat . w,e denn
auch zum Empfang von Gömbös kein Milglied der öster¬
reichischen Regierung auf dem Bahnhof erschienen war.

Oie wirtschasispolitischen Besprechungen
Ministerpräsident Gömbös erklärte in Wien auf der

Rückreise einem Pressevertreter ' über das Ziel seiner Ber¬
liner Reise , daß die b e v o r st e h e n d e E r,n t e z e l t und
die Tatsache , daß der Absatz der ungarischen Bo¬
de  n p ro  d u k t e auf den Märkten seiner Nachbarn nicht
ausreicht , es angezeigt erscheinen ließen , schon letzt die Ge¬
legenheit einer Aussprache mit dem Reichskanzler zu er-
greifen , deren Notwendigkeit sich m den m Budapest be¬
gonnenen Besprechungen mit reichsdeutschen Wirtschaftspo¬
litikern ergeben hatte . w

Es gereicht mir zur großen Genugtuung , erklärte der
Ministerpräsident , daß ich beim Reichskanzler ein weitge¬
hendes Verständnis für die wirtschaftlichen Bedürfnisse Un¬
garns gefunden habe , und ich zweifle nicht, daß die noch
zu treffenden Abmachungen für die gesamte mitteleuropai-
sche Wirtschaftsregelung von weittragender Bedeutung sein

^ ^Selbstverständlich haben wir bei dieser Gelegenheit
alle Fragen durchgesprochen,  die die Interessen
unserer beiden Länder berühren . Es erübrigt sich, zu be.
tonen , daß Ungarn unverändert an seinen bewahrten
Freundschaften  festhält , unter denen das Der-
hältnis zu Oesterreich  einen hervorragenden Platz
einnimmt.

Ueber seine Eindrücke in Deutschland befragt , hat der
ungarische Ministerpräsident erklärt , er könne nach seinen
Erfahrungen in Berlin und in Erfurt nur sagen , daß man,
was Deutschland anlange , vor einem Schuld ei-
i v i e l stehe, wie wenig man von unobzektive n B n-
formationen  ausgehen dürfe . Auch Ungarns Sache
lei 1919 vom Auslande ähnlich falsch behandelt worden wie
die deutsche nationale Revolution , und wieviele verkehrte
Dinge habe man aiifangs vom Faschismus erzählt.

Für die Ordnung und Ruhe , die ln Deutschland herr¬
schen, fand Ministerpräsidenk Gömbös sehr anerkennende
Worte , denen er hmzusügle . daß sein Besuch lhm Me
Aeberzeugung gegeben habe , der Weg , de« er verfolge,
sei der richllge.



Allgemeine Zollsenkmig?
Ein amerikanischer Vorschlag in London.

London. 19. Juni.
Der Hugenberg-Denkschrift ist auf der Londoner Kon¬

ferenz eine amerikanische Anregung gefolgt, die gleichfalls
als Sensation  gewirkt hat:

Der Vorschlag einer zehnprozeniigen Herabsetzung
sämtlicher am 12. Juni in Kraft befindlichen Zölle und
einer entsprechenden Auflockerung der sonstigen Ausfuhr¬
beschränkungen wie Konlingenke und Kompensakionen.

Die Tragweite dieses Vorschlages erfährt eine bemer¬
kenswerte Einschränkung durch eine von Reuter verbrei¬
tete Erklärung der amerikanischen Delegation, wonach es
sich nicht um einen offiziellen Programm-
punkt  der Vereinigten Staaten , sondern lediglich um
eine Anregung der Zollsachverständigen
der amerikanischen Delegation handelt. Die sorgfältige Un¬
terscheidung zwischen den verantwortlichen Behörden in
Washington und der nur zu Verhandlungen nach London
entsandten Delegation, die allerdings von dem Staatssekre¬
tär Hüll geführt wird , ist in den letzten Tagen wiederholt
hervorgetreten und scheint anzudeuten,

daß die Vereinigken Staaten allen Beschlüssen der
Weltwirlschaskskonferenz gegenüber volle Handlungs¬

freiheit bewahren wollen.
An sich liegt der Gedanke eines prozentualen einheitlichen
Zollabschlages durchaus in der Linie der von Roofe-
velt  verkündeten neuen Handelspolitik, die sich gegen den
wirtschaftlichen Nationalismus des vorangegangenen Regi¬
mes wendet und die amerikanischen Exportmöglichkeiten be¬
sonders nach Europa erweitern möchte.

Der amerikanische Vorschlag, ob er nun aus dem Wei¬
ßen Haus oder zunächst nur von der Delegation in Lon¬
don verantwortlich eingebracht wurde, versucht zweifellos
die Londoner Konferenz zu greifbaren Ergebnis¬
sen zu bringen ; im Laufe der Aussprache, die sich darüber
entwickeln wird, werden aber auch die Amerikaner erken¬
nen , daß diese schematische Maßnahme nichts zur Ueber-
windung der Krise beitragen , sondern im Gegenteil alle be¬
stehenden Mißverhältnisse des internationalen Wirtschafts¬
lebens geradezu sanktionieren würde.

Erst zahlen, dann Verhandlungen!
Die Rote an Frankreich. — Roosevells Programm.

Washington. 19. Juni.
Die amerikanische Regierung verfolgt, wie ihr Verhal¬

ten in der Stabilisierungs - und Kriegsschuldenfrage erneut
gezeigt hat, ganz konse.uent eine Politik

1. der Bereitwilligkeit zu interWtionaler Zusammen¬
arbeit auf der Grundlage der Gegenseitigkeit,

2. der Ablehnung einseitiger Konzessionen,
3. der Verweigerung einseitigen Bruches zweiseitiger

Verträge,
4. der Dollar -Stabilisierung , um den früheren freien

Wettbewerb zwischen Dollar und Pfund wiederherzu-
siellen.

Falls England das Pfund nicht in annähernd gleichem
Verhältnis zum Dollar wie vor dem Verlassen der Gold¬
parität stabilisieren will, wird Amerika sich auf keinen
festen Dollarkurs festlegen.

In der Kriegsschuldensrage überrascht und befriedigt
der sehr scharfe Ton, den Anterstaakssekrekär Philipps in
Boofevelts persönlichem Auftrag Frankreich gegenüber an-
schlug. Die amerikanischen Boten an Frankreich.
Belgien und Polen  stellen mit peinlicher Deutlichkeit
fest, daß dies«- Schuldner ihre vertraglichen Pflichten nicht
erfüllten, und zwar zum zweitenmal nicht erfüllten, klar
ersichtlich ist Roosevells fester Entschluß, mit den Staaken,
die ihre Dezemberrake nicht zahlen, keinerlei Revision zu-
zulassen während er England und Italien  eine Re-
Vision in Aussicht stellte.

Deutsche Parade im Staat Bewyork.
Bei einem vom County Hudson im Westen des Staa¬

tes Newyork veranstalteten „Deutschen Tag " marschierte in
der Parade , die von General Byrnes , dem Kommandeur
der Newyorker Küstenartillerie , und dem deutschen Militär-
attachee Generalmajor von Bötticher abgenommen wurde,
auch eine Abteilung des „Bundes der Freunde des neuen
Deutschland" mit Hakenkreuz- und schwarzweißroter Fahne
mit.

Das Gnadenhaus.
Roman von Helene  Helbig - Tränkner.

(Nachdruck verboten.)
O . Fortsetzung.)

Da trat die Gestalt ihres Mannes durch die Tür der Sakristei
und schritt mit gemesienem Gang nach dem Altar.

Während der Liturgie beobachtete Valentine mehr, als sie
bei der Sache war . Sie hatte oft das Gefühl, daß diese Zeremonie
ihre Gedanken nicht in die richtige Stimmung zu versetzen ver¬
mochte, aber sie lauschte gern der vollen, schönen Stimme des
Pfarrers und wunderte sich wiederum über Renates klaren, festen,
säst geschulten Sopran.

Die Predigt war die Auslegung eines jener Trinitatis -Sonn¬
tagstexte, die den Geistlichen die freie Ausgestaltung vieler Ge¬
danken überlaffen, aber auch der wahren Feierlichkeit entbehren
und die Gemeinde nicht immer zu bedingungslosem Mitgehen an¬
regen. Pfarrer Wiegand predigte gütig und klar, er stand in
inniger Gemeinschaft mit seinem Gott und den Aeberlieferungen der
Schrift. Cs gab kein Aber für ihn, keine Frage nach dem „Wa-
rum" allen Wesens und Wirkens in Natur und Geisteskräften.
Aus der festgefügten Anschauung und der Tradition theologischen
Sinnes hcrausgeboren, hatte er mit festem und gütigem Willen
alle ihm jemals überkommenen Zweifel leichter überwunden, und
fein gläubiges Herz in den Dienst seines Gottes gestellt. Die
Offenbarungen der Schrift blieben ihm die Erlebniffe, die seine
Seele läuterten und stählten für alles weltstürmerische Drängen.

Valentine war nicht restlos befriedigt von dieser Predigt,
wie sie es nie war , seit sie als ein ausgereister Mensch und nicht
mehr niir als Frau eines Pfarrers die Gedanken zu verarbeiten
gelernt hatte. Sie sah verstohlen zu ihrer Tochter hinüber, deren
Blicke ruhelos in der Kirche umherschweisten.

„Auch sie," — dachte Valentine , die von ftüher her gewohnt
war , daß ihre jüngste Tochter in schwärmerischer Kritiklosigkeitder
Richtung des Vaters ergeben war.

Da brauste die Orael durch den Raum.

Ältt die Bevölkevung von
Slövsheim - Kochheim»wiskevk

Es ist dem Sonderkommissar mitgeteilt worden, daß sich
noch Waffen (Schuß und blanke Waffen) und Munition in
Verstecken bezw. in Händen von Privatpersonen befinden,
die aus Furcht vor Bestrafung noch nicht abgeliefert Wurden.
Ilm diesen Volksgenossen eine Ablieferung ohne Bestrafung
zu ermöglichen, wird hiermit bekanntgegeben:

1.) Wer verbotene Waffen besitzt oder versteckt hält, kann
diese bis zum 21. Juni 1933 einschließlich bei der unten ange¬
gebenen SA -Dienststelle abgeben lassen. Der Abliefernde wird
nicht nach seinem Namen oder Herkunft der Waffen gefragt.
Sollte trotzdem der Name des Abliefernden bekannt sein,
so wird Anzeige nicht erstattet. Mit den zuständigen Polizei¬
behörden ist Rücksprache dieserhalb genommen worden. Um¬
fangreiche Waffenbestände bezw. Wasfenlager sind der unten
angegebenen SA Dienststelle zur Abholung zu melden.

2.) Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß ein jeder,
der von dem Vorhandensein verbotener Waffen und Muni¬
tion Kenntnis hat, dies angeben muß. Der Name des An¬
zeigers wird nicht erfragt , und sofern er bekannt ist, nicht
veröffentlicht.

3.) Eine Verfolgung oder Benachteiligung irgendwelcher
Art der gemäß Ziffer 1 und 2 handelnden Personen, insbeson¬
dere seitens der SAl oder SS . wird nicht eintreten; dies
wird ausdrücklich zugesichert. Wer diese letzte Möglichkeit
in Befolgung vorstehenden Ausrufs der Strafe , zu entgehen,
nicht ausnuht , wird der vollen Strenge des Gesetzes ausge-
liefert werden. Ihn wird bei Bekanntwerden seines Namens
auch der Zorn der deutschen Volksgenossen treffen, die
Ruhe und Ordnung wollen.

Der Sonderkommissar des Obersten SA -Führers
im Bereich der Untergruppe (Eausturm ) Hessen-
Nassau-Süd . gez. Beckerle, Gruppenführer

Als Ablieferungsstelle gemäß Punkt 1 der obigen Anord¬
nung, bestimme ich für die Dienststelle de s Sturmes 9/166
in Flörsheim, Eöringstraße 22, bei Truppführer Oesterling.

Der Beauftragte des Obersten SA .-Führers im
Bereich der Untergruppe (Gausturm) H. N. S.
gez. Beckerle, Gruppenführer.

Entmenschte Mutter vor Gericht
Zwei Mordversuche am eigne« Kind.

Berlin , 19. Juni . Unter der Anklage des dreimal
versuchten Totschlages steht die 26jährige Martha Vod-
din vor dem Schwurgericht. Die Angeklagte wird beschul¬
digt, im November 1931 ihr sechsjähriges außereheliches
Kind R o s e m a r i e über die Grenzstraßenbrücke im
Norden Berlins auf die Eisenbahngleise ge¬
worfen  zu haben. Das Kind wurde mit schweren Ver¬
letzungen aufgefunden. Einen anderen Totschlagsversuch
hatte sie an ihrem Kind vorher begangen, indem sie der
Kleinen Stecknadeln zu essen gab. Der dritte Totschlags¬
versuch ist nach der Anklage begangen an ihrem Ehemann,
den sie nach einem Streit mit Gas zu vergiften suchte.

In der Verhandlung wurde die Angeklagte nach Schil¬
derung ihres Lebenslaufes über den ersten Mordversuch
an ihrem Kinde vernommen.

Frau Boddin hatte einen ganzen Stoß von Skecknadeln
vündelarkig zusammengeschnürk, so daß die Spitzen
nach allen Seilen gingen, und sie dann ihrem Kinde

zu schlucken gegeben.
Die Angeklagte behauptet , sie selber habe einen Teelöf¬
fel mit Grammophonnadeln  verschluckt, um ge¬
meinsam mit ihrem Kinde zu sterben. Bei einer ärztlichen
Untersuchung war jedoch bei Frau Boddin von Grammo¬
phonnadeln nichts zu finden gewesen. Die Angeklagte er¬
klärte weiter, sie habe später mit ihrem Kinde noch einmal
einen Selb st Mordversuch  unternommen . Sie habe mit
ihrem Kinde schon bis zu den Knien im Wasser gestanden,

'ei sie dann wieder gestört worden. Als die Angeklagtedoch fei
zur Haupttat,  ihr 'Kind von der Grenzstraßenbrücke
auf die Bahngleise geworfen zu haben, vernommen wurde,
erklärte sie immer wieder, sie könne sich a n n i cht s er¬
innern.  Besonders belastend für die Angeklagte ist, daß
sie für ihr Kind eine Lebensversicherung  abge¬
schlossen hatte , die ihr bei einem Unglücksfall des Kindes
4000 Mark sichern sollte.

Reichssian!»der Deutschen Lol
Gemeinschaftsarbeit aller Produktiven.

Berlin . 20.
Der Reichsverband der Deutschen Industrie

Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände
zum Reichsstand der Deutschen Industrie zusammen^
sen und dem Reichskanzler durch die beiden W,'
Vorsitzenden eine entsprechende Erklärung übernuw

Flörsheim ar
?n ? d? ^ nsjahr voll
«SV » S - gn1 Wir gratulieren

'ife der
mß
W

iiuii . t <
dem Reichskanzler wiederholt dargelegten

vom rS
Der weitere Ausbau  des so geschaffenen ö

striellen Reichsstandes und seine Einfügung in die ^ 3tfetetjn h„rn 'cv® eunn,lie
ständische Gesayrtordnung der deutschen LLirtschim̂ J ^ arnhalle
nach den Grundsätzen des in der Entwicklung wew. Nr.
berufsständischen Aufbaues erfolgen. Im Sinne de

über den Neuaufbau der deutschen Wirtschaft, die
Schritt der deutschen Industrie zugrunde liegen, -
Arbeit des neuen Reichsstandes der Deutschen
auf der Grundlage und Anerkennung des Gedanke^sitiver und " vertrauensvoller
schaftsarbeit  aller in der Produktion tätigt
fchen beruhen.

Zwei Todesurteile
In Stuttgart  wurde der 21 Jahre alte f

Robert Grötzinger, der seine Geliebte ermordet H°M
Tode verurteilt , in Meseritz  der 33 Jahre alte ü
Emil Schiller aus Zetersmühle (Kreis Schwerin
Warte ) wegen Mordes an einem Landwirt.
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Wien. 20. Juni . Wie die Wiener „Allgemeine 3^

im Körper,
Mißglückte ^ Anschlag aus

Eintritt völlig
Mt , sollte diesaus Salzburg berichtet, sind unbekannte Täter m

schinenräume am Stausee des Salzburger ElektrE ' 5je y, . ;. , '
kes eingedrungen und haben versucht, die Scĥ E ilcher.grni&t •
öffnen. Sie haben zahlreiche Apparate zerstört. immer geling
fachmännischen Unkenntnis ist es zu danken, daß " ^ lej(§en)„. 3U geben.
schlag mißglückt ist. ^,illE °»def5 en- ®os  f' t1

Bei Gelingen des Anschlages wären drei Wivazi. ^ °en soll. Den
Kubikmeter Wasser auf zwei Ortschaften in der $ '5t bc5 mw ’PP cn<Soßer
Salzburg niedergebrochen. Salzburg und alle 0) ^ Mlgeschrnacks 31
krizikäiswerk angeschlossenen Industriebetriebe Äi!O°"al8nderunn Wm
Strom gewesen. Von den Tätern fehlt bisher )«* Obern ist Regierunqsv

beurlaubt. M
%e r,!. ^ andiat in s

Oampferuniergangm ösr Ostsee beauftragt.

Die Besatzung gerettet. f4 güt • E >p<
Swinemünde , IS. Juni . In der Rächt zum Dolkswirtsch

der schwedische Dampfer „Asta" mit 11 schiffbruW^ - ist tz-" ^ 8ung in erste
leuten im Swinemünder Hafen ein. Die öchüibŝ ^ ch Entwicklung di
stammen von dem deutschen Dampfer „Erich", den ^ ^ ,,En 9-, ist

' ist und der. mit einer Ladung seit Mona_ -_ csMee  ö #l üth, Mmnaev hi» Whmathafen Elbing
von l
höhe wvi vut -tvuiu »[*• ,. I

Die Ursache des Unglücks ist noch nicht geklâ -
teroana des Damviers eriolate bei autem West,,

Wien Llving in uno ver , mu trau vuuuh » ^ »11 r
Hamburg nach Elbing unterwegs , in der Ostsee ^ ^ ^ gen die Ab
! der Öderbank untergegangen ist. j ? (Dn ^t„ eJl^ er v®:

Rügen S" -3
chen, bis sie von dem schwedischen Dampfer aufgê ^tŝ ^ Ausdruck de;

M'ül>ri/°nnte daher der
Untergang des Dampfers erfolgte bei gutem Eniwicklur
ziemlich ruhiger See . Die Mannschaft begab J ^etjen ^ r^ uhigung
Rettungsboote und versuchte Saßnitz auf ^ ^  ' »Diese erfreuli

und in Swinemünde gelandet wurde.
ch

^ In der T
" Verhältnisse ui

Oie Geliebte aus Eifersucht ermord ^ Ätzpnim2t «' und
Rosenheim (Obb.). Jn Rosenheim wartete detM sie als unerfä

Artist Alfons Mangstl vor der Arbeitsstätte seiner » gelte, dem
ten, der 22jährigen Hilfsarbeiterin Anna Maier . ^f > st ne und Ers

' zog Mangstl sein Messer und oeE »st, Q  bedeutend ge
e Stiche, u. a. einen H e r z st i » JJ $ .̂inbe ru®PnT'fh »r monrher WK i' i f|i n0».:cur>9 der Abb

sich begegneten,
Mädchen mehrere
Tod zur Folge hatte. Dann brachte der Mörder 10 , faIma (â vmava rtW fVftffrt Ürtt imh f11MT * {.1eine schwere Schnittwunde am Halse bei und fuhr
seinem Rad in das Stadtinnere , wo er zusamm
Der Grund der Tat dürfte Eifersucht bilden.

der Abh
°ll? i? de dem deutsche

Ä,dem' Äufbäuwk
9,  erfn. s 9r °feert wirst

er nUnfall bei einer Flugveranstaltung j »d ^ ^ se sind bah
aNchM»rß,n. - wenn

"nsam,
der ar

Aufstieg nicht rechtzeitig hoch und stieß gegen 0>%.t T I|0Ha*Ieqn smer .W 'irstchc
einer Flugzeughalle. Der Benzintank explodierte. $ ^ -®erf.

Bancy . 19. Juni . Bor Beginn einer FlugoeraM F Mßu« ' wenn auch un
ereignete sich ein schwerer Unfall. Ein Militari $ oh » mmê
das an einem Gruppenflug teilnehmen sollte, G'' st mW . er  anderen sc
Aufstieg nicht rechtzeitig hoch und stieß gegen d̂ r f der Wirts,

lat kam ums Leben und 2ö in der Nähe stehe» >,;> Wafthj Obi
schauer wurden verletzt, davon vier schwer. 1

,.v aut o -r-1 uus
iwJ für hv!̂ des reifen'

iSüg ® . Magen t
ung

.Mch bleib' mit deiner Gnade bei uns, Herr Jesu Christ.
Wieder sang Renate mit starker, fast mächtiger Stimme , und

es schien Frau Valentine , als ob sic jetzt beim Klange dieser reinen
Mädchenstimme erst wirklich der Uesen Andacht verfiel«, di« sie
während der Predigt nicht zu finden vermochte.

Als der Gottesdienst zu Ende war und die Kirchgänger fich
vor dem Portal zerstreuten, trat der Maler , Martin Langhammer,
auf die beiden Frauen zu.

„Mit Verlaub und Gnade, ich habe eine Weihestunde gehabt
angesichts dieser jungen, heiligen Andacht."

Sie wußten beide, daß ein Unterton von Scherz bei dem all¬
zeit Humorvollen mitklang, aber über Renates seines, junges Ge¬
sicht glitt plötzlich ein Schimmer wie der Ausdruck eines jähen
Erschreckens, der Entblößung einer Schuld.

„Wie meinen Sie das , Meister ?" fiagte Frau Valentine ernst,
und Langhammer fühlte, daß er diesen Ton jetzt nicht weiter klin¬
gen lasten durfte.

„Ich Hab' Ihnen gegenüber geseffen und Sie beobachtet. Und
meine Sehnsucht, diesen selben Ausdruck einmal sesthalten zu dür-
sen, stieg über alles andere Verlangen . Ich falle stets mit der
Tür ins Haus , darf ich die bereits fertigen Skizzen verwenden
und nur einmal um eine Sitzung bitten, Fräulein Renate ?"

Ueber Valentines Antlitz glitt eine Wolke.
„Sie haben während der Predigt gezeichnet?" fragte sie,

Renate der Antwort enHobend.
„Mein Berus, Frau Pfarrer , ein richtiger Maler hat Stift

und Blatt bei sich, wo immer er verweilt."
„Und die Predigt ?"
„Ich schätze Ihren Gatten auch ohne fie."
„Und Ihr eigenes Religionsbedürsnis ?"
„Sagen Sie Kirchenbedürfnis, und mengen wir, bitte, den hei¬

ligen Begriff Religion nicht mit von Menschen eingesetzten Ver-
anstaltungen. Ich hatte mein« Predigt ."

Cr war jetzt auch ernst geworden und ging, sich dem gemesse¬
nen Schritt der beiden anpaffend, neben ihnen her. An der Tür
des Pfarrhauses verabschiedet« et  sich. i

„Darf ich nicht vergeblich gebeten haben?" fragte er noH
mal, die kleine, warme Hand Renates jesthaltend. E,n ^ -
zarter Verlegenheit huschte über deren Antlitz.

"m ^S l4 etn ten  ^ inb un'
mV  1?%. . 9« n genügender

% > eif,

Wir wollen sehen, Meister , Renate ist nur kurze Zeit^̂ ,

j^ ren Obstes

„Eine Stunde nur , eine einzige Stundei " bat er noch
und drückte die Hand, die er noch immer hielt . Und es war»
ob ein leises Einvernehmen zwischen beiden aufleuchtete
junge Renate ganz, ganz umnerklich den Kopf neigte gleich e
zustimmenden„Ja ".

Oben in der traulichen Wohnstube knisterte das Feu «̂ (V
Pfarrer Wiegand hatte sich bereits des Talars entledigt. £ $
wartete die Seinen zum Frühstück. Als Valentine und R
eintraten , streckte er ihnen beide Hände entgegen.

„Wie freue ich mich, Kind," sagt« er aufgeräumt, „da w
heut« unter meiner Gemeinde sah. Wenn ich deinen sttlleH- ^
dächtigen Augen trauen darf, so hast du eine schöne Feierstü«̂
meinem Gotteshaus erlebt."

Cr hob das junge, liebliche Gesicht der Tochter empor.
Renate antwortete nicht, ihr Blick war unruhig, aber

Wiegand sah schon über sie hinweg nach Valentine , die am ~
stand und den Tee in die Schalen goß. ^

„Cs ist so gräßlich kall in den Kirchen," sagte Renate,

£f °SV et  Ha

Kl ?, 2SX

ihr« Verlegenheit zu verbergen, und zog die Schultern hoch. n iV
„(Ein warmer Trant wirkt Wunder , kommt, ihr Lieben! ^

widerte der Pfarrer und ließ sich behaglich aus dem Sofa n>c
Meister Langhammer hat dir heute auch gelauscht," beri^

Valenttne.
Pfarrer Wiegand wandte sich schnell.
„Ein Paulus ? Ich würde mich freuen."
„Cr will Renate malen."
Der Unverbesserliche, wir haben unsere Kinder nicht

daß sie einem abtrünnigen Maler Modell stehen, meinst du "
auch, Valenttne ?" ,, jn

Renate biß sich aus die Lippen, und Valenttne sah ihr
di- Augen. ' .
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Lokaleschen
Produktiven. ^ ^ Flörsheim am Main , den 20. Juni 1933

Berlin . 20. 3“ ,>J * 70. Lebensjahr vollendete am letzten Sonntag den
)en Industries j MM ^ Jrs . Herr Franz Heistitz, auf dem Ganskippel
.erverbände Wir gratulieren!

k"»S 7A vom KelmEt
>KI«,Sonntag den I?. Juni 1933 Itotl«e| o6(en

JiÄlASauf  di - Ginirittstarten für d,°
scheu Wirtschah ' « der Turnhalle:
Entwicklung begr>̂ Gew. Nr. 1 auf die Nr. 835

Im Sinne d°r .
-legten Anschatz:
Wirtschaft, die

:unde liegen, u-
r Deutschen N
g des GedankHvoller
iduktion tätigt

eile

Gew. Nr.
Gew. Nr.
Gew. Nr.
Gew. Nr.
Gew. Nr.
Gew. Nr.
Gew. Nr.

2 auf die Nr . 736
3 auf die Nr . 36
4 auf die Nr . 74
5 auf die Nr . 264
6 auf die Nr . 467
7 auf die Nr . 419
8 auf die Nr . 617

nach schönen Leistungen den Sieg . Nach anfänglicher Führung
Okriftels legten sich die Flörsheimer mächtig ms „Zeug und
glichen bereits nach 3 Minuten aus . Für d-e Folge zeigten du
Hiesigen schöne Kombinationen. Eine Viertelstunde vor Schluß
wurde der siegbringende Treffer emgekopft. Man sah, daß
Einigkeit in allen Reihen stärker war als die Zwietracht der
Gegner ui.d bald hatten sich unsre blau-weißen Spieler die
Sympathie des Publikums erworben. Wir gratulieren der Elf
zu ihrem schönen Erfolg.

KiIMitlt im Bezirk Seifen
Kostheim — Polizei Darmstadt 6:1
Hassia Bingen — Heppenheim 3 :1

Hassia Bingen <3 12:5
SV . Kostheim 5 13.6
Polizei Darmstadt 5 10:12
Stärkend . Heppenheim 5 6:18

8:2
5:5
5:5
2:8

vu.  1L aus oie j ii . oui
Jahre alte i ®emin  Gew . Nr . 12 auf die Nr . 203 .

e ermordet können am Samstag von 2—3 Uhr rm
!3 Jahre alte ^ zÄör-kl-«^geholt werden . Für die Richtigkeit:
eis Schwerin (Ä ™, den 17. Juni 1933 .
andwirt . Georg Schichte!. Phil . Schneider . P . Emge^ -»• ^ or0 Schichte !. Phil . Schneioer , -p- u:mge

krank sein ? , heißt der interessante Vortrag,
en  im Körper, der am morgigen Mittwoch abend

- . o.\4-  unh9irrlcitn  stattfindet . Es ist kein Vortrag über Radium
.Allgemeine f der Eintritt nm,;» fr»; der etwas auf feine

. Gew. Nr . 8 auf die Nr . 617
mne der Eintrittskarten von der Ausstellung

im Schützenhof:
Gew. Nr . 9 auf die Nr . 199
Gew. Nr . 10 auf die Nr . 6
Gew. Nr . 11 auf die Nr . 304

uf Siausee l|4 ieui_ .„ ...
.o „ X\t f Itai ” , Antritt völlig frei. Jeder , der etwas auf feine
rte Toller M ^ ^dlt, sollte diesen Vortrag mitanhören.

^die Schleustet»k? »Stehen sicher gut zu kochen. Gleichwohl willNtlitasf.u.. . .1 immer n»Vhin»n den Sveilen den vollende:
es.. vr» iinier gur zu romen. v>neiuju<uyi

4 -erktört. ^ lmmer gelingen, den Speisen den vollendeten
danken" daß öet  t ati  5 « geben. Irgendetwas fehlt trotz Salz und

n ' ^ würzen. Das stick die Fälle , wo Maggi 's Würze
drei werden soll. Denn diese vermag mit wenigen Trop¬

en in der de° M^ uppen, Soßen , Eenrüse und Salate aus die volle
Wohlgeschmacks zu bringen.

Äderung . Auf Anordnung des Herrn Ministers
&% , n Regierungsvizipräsident Commer der Regierung
tieten̂ beurlaubt. Mit seiner Vertretung ist der stell-
iilhkx̂ Landrat in Westerburg, Gerichts-Assessor Dr.

>er Ostsee ^austragt.

Sur E)ie Sparer bauen auf
ht zum rnonlâ >i>N eine Volkswirtschaft wie die deutsche, die in ihrer
[ schiffbruch'gÄ ■ist di? ?Mng ;n erjter  Linie auf sich selbst angewiesen
Die Entwicklung der Spareinlagen von ganz>beson-
.ErichJ d« ltziiuô utuna. So ist die Tatsache besonders erfreu ich
Ladung schon seit Monaten bei den deutschen Sparkasien

n der Ostsee »u»^ hlungen di» Abbebunaen übersteigen und sô zu
ft ' Ein seit Monaten bei den deutschen Sparrapen

'ein Wungen die Abhebungen übersteigen und so zr
P Ätz Sachsen der Spareinlagen geführt haben. Erp

nickt geklärt- »gTMnte daher der preußische Ministerpräsident Go-
gutem Wette?! liirhL diese Entwicklung bei den Sparkassen, die eine

ft begab sichBeruhigung und Entspannung erkennen laß
uf Rügen 3" !j  Miihthn erfreuliche Entwicklung , fo jagte er, ,,' s
nvfer aufgenô Ausdruck des in der Wirtschaft sich.festigenden
npser au,u ^  g n ber Xat ift  durch die Stabilisierung d r

»»gTj}  Verhältnisse und die davon ausgehende Beruh,-
. , Ailĥrner durch die Erklärung der Reichsregierung gegen
jt  ermorP« 1 t; ^ %petimenk und durch die Zusicherung der Reichs-

U  s 'e als unerschütterliche Wacht auf dem Posten
' j 'SFÄ es dem schassenden und sparenden Volk
it °ktzKaffene und Ersparte zu erhalten , das Vertrauen

bedeutend gefestigt worden. Das gefestigte Ver-
iSrsn̂ Sparer , die Zunahme der Spareinlagen und

< °'l °Ä ^ ung der Abhebungen ist deswegen so wichtig,
Ä Ne i!0̂ dem deutschen Sparer eine besonders wichtige
'* "tb. % dem Aufbauwerk der deutschen Wirtschaft zuteil

!!d. großen wirtschaftlichen Aufgaben, Pe ZU losen
ZI«E ?? ern naturgemäß gewaltige finanzielle Mittel.

„ .IW *; iet  kann nur der deutsche Sparer schaffen. Seine
staltUNg ^ mf,-e finh ba{)er  . m wahrsten Sinne Bausteme. und
KtnaveraE -s »tnik-ch wenn onck unter Dvlern und Entbehrungen , Er¬

ste er
i.  Ein

rnate, wie

»e»' », »>»r i' aü daher iM wayrtren Dinne ^
FluqveraNchO wenn auch unter Opfern und Entbehrungen . Er-

; Militärf -< i K Msammelt̂ und sie der Sparkasse, den Genosien-
sollte, kawK °< °ber anderen soliden Spareinrichtungen zur Ber-

i gegen der Wirtschaft anvertraut , begeht er ein echtes
plädierte. ~ Jf Werk.
He stehen° das Obst v- r den, Genuß! Zur Beerenzeit

d Zep des reifenden Obstes liegt einê be,andere Ee-
Erkrankung an der Ruhr vor. Diese Krankhet

— ' ? enn  Magen oder Darm durch Erkaltung, m Un-
L, (\«' Wrerf . ^ ^ ten sind und dann nicht mehr den emdringenden

T. "xAchtl" I Ûte genügenden Widerstand leisten. Auch die scharsie
, fo ’fen Obstes oder noch grüner Beeren kann den

«»greifen, daß die Ruhrerreger einen aunstigen
? Men . Diele Erreaer gelangen durch.

Obstes oder noch grüner
?! «»greifen, daß die Ruhrerreger emen günstigen
S en- Diese Erreger gelangen durch den Mund

9!n «ad Darm. Sie finden sich auf der Schale
Uigeg «ber der Haut der Beeren. Auch können sie durch

e üleicĥ  2 ^ «hrungsmittek gebracht werden und so in den
^ i ^ «^ gelangen . Mau schützt sich also g^ « ^ !

tẑ Itiln? k,und gefährliche Krankheit, indem man sich vor
L 4 Wet . kein Obst qenießt/das noch nicht ausgereift
?? Äst»» Ieme  solchen Beeren, die Nahrungsmittel vor
N VeA« bewahrt und vor allem dadurch, daß man Obst

, „„ . Ê tnn? " °°r dem Genuß wäscht. Jeder Darmstorung muß
:n stillen, ‘L ^ ^ ’ ^ schenkt werden.
fticrstund- ^Preisermäßigung bei berusiichen Bildungsmaß.

tzillng ^ er Präsident der Reichsanstatt für Arb 'tsoer-
»L *b Arbeitslosenversicherung macht die Landesa

Arbeitsämter darauf aufmerksam, datz
^? fIitẑ «Aister «uf seinen Antrag den Teilnehmern an

ufl* b>e Vx? '?>ungsmahnahmen die Möglichkeit gegeben h ,
" L ^ tinZNuhung von Kraftposten eine bvprozenttge Fal °

t ,, iv  zu erlangen. Der Erlaß beschrankt diese
Oebcn. ^ ,.k. yX  b; e 9«»9 auf arbeitslose Jugendliche bis zu 25 Jah-

3 Mt*1 Vim "^ Veranlassung eines Arbeitsamtes an beruf-
:ä) ^ 'lItiqw !' 9Miaknah!!ie,? für Arbeitslose teilnehmen Dre

L "» wird widerruflich erteilt. Der be, der Be-
* W i «»mäßigten Karten erforderliche' Ausweis muß

^ständigen Arbeitsamt ausgestellt fern.
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95« Ee, Sonntag in Eddersheim als Webespiel zwischen

ausgetragcne Treffen, brachte den Hiesigen,

Der Sonntag brachte den Fußballern an wichtigen Er¬
eignissen nur mehr die Aufstiegsspiele, deren Bedeutung
aber ,m Hinblick aus die kommende Reu - bzw. Umgestal¬
tung des Verbandsspielbetriebes allerdings keine allzu
große mehr ist, zumal die . Plätze an der Sonne . schon ,o
ziemlich aufgeteilt sind. Ansonsten gab es tm
Gastspiele ausländischer Mannschaften, die zedoch den
Gästen nicht sonderlich große Lorbeeren embrachten, man
legt diesen Spielen , die bereits sehr stark das Gepräge der
sommerlichen Ruhebedürftigkeit tragen , keine große Bedeu¬
tung mehr bei.

Handball.
Die Handballer dagegen hatten noch ein wichtiges

Sviel : im Mannheimer Stadion standen sich der mehrfache
süddeutsche Meister Spvgg . Fürth und der neugebackene
Deutsche Meister SB . Mannheim -Waldhof im Endspiel um
die Süddeutsche gegenüber. Man hatte aber offenbar den
Waldhöfern etwas zu viel zugemutet, denn die ausgeruh¬
ten Fürther kamen in Mannheim zu einem harterkampften
6-4-Sieg . Dabei ist weiter zu beachten, datz die Mannhei¬
mer durch Spielerverletzungen schon bald auch zahlenmäßig
dezimiert waren , so daß am Endsieg der Kleeblattler letz¬
ten Endes nicht mebr viel zu ändern war . Das Publikum
dankte für den unschönen „Kampf" durch em beachtliches
Pfeifkonzert. Rudern.

Der Mannheimer Ruderverein Amicitla vertrat in
Berlin die süddeutsche Ruderei mit wechselndem Erfolg . Im
Vierer ohne Steuermann kamen die AnA« en 5U einem
vielb"achteten Sieg über ihren Bezwinger vom Vorsonn¬
tag . den Spindlersfelder RE . Sturmvogel , wahrend steim
Kaiservierer nur Vierter werden konnten. Hier siegte Ber¬
liner RE über Liberias d'Jstria , den Olympiazweiten,
und RK. am Wannsee. In Stuttgart / amen dagegen d-e
Amiciten-Jungmannen im Achter zu emem schonen Sieg.
Den 1. dichter bolte sich hier Saar -Saarbrucken vor der Lo¬
kalkonkurrenz Undine.

INotorrennen.
Bayerns sportliches Großereignis war am Sonntag das

Internationale Kesselberg-Rennen . Bei sehr starkem Be
such gab es unter den Äugen der bayerischen Regierungs¬
vertreter , an deren Spitze Reichsstatthalter Epp erschienen
war , ausgezeichneten Sport und gute Zeiten . Erfreulicher¬
weise verliefen einige Stürze " vch verhultnismaßig g pft
lich. Die Tagesbestzeit erzielte
Motorrädern , ohne allerdings an den bestehenden Rekord
von Bullus heranzukommen. Bester Wagenfahrer war m
der Sportwagenklasse von Brauchitsch. Auch die Renn-
wagenzeiten kamen an Brauchitschs 74 Stundenkilometer
nicht heran.

Aus dem Lelevsveis
Zuchihaus für gefährlichen Erpresser

** Kassel. Ein gefährlicher Erpresser in der Person des
früheren Bürogehilfen Gustav Trent aus Kassel wurde
von der Großen Strafkammer abgeurteilt . Trenk war sechs
bis sieben Jahre beim Landratsamt Kassel-Land tätig ge¬
wesen und war wegen Unregelmäßigkeiten entlassen wor¬
den. Um sich wieder Geld zu verschaffen, hatte er nach
leinen eigenen Anqaben, an den Kreisausschuhinspektor
Kerstincl einen Drohbrief geschrieben, er solle bis zum über-
nächsten Tage 5000 Mark im Park Schönfeld niederlegen.
Der mehrseitige Brief enthielt mehrmals die Drohung.
Kersting würde sofort erschossen werden , wenn er der Auf¬
forderung nicht Folge leiste. Die Strafkammer oerurtellte
Trenk wegen versuchter Erpressung durch Bedrohung mit
Mord zu einem Jahr zwei Monaten Zuchthaus . E n
Strafverfahren wegen Unterschlagungen M Amt, die m
der Untersuchung aufgedeckt wurden , wird noch Nachfolgen.

Ein verwegener Iiaubüberfall
" Wiesbaden, 19. Juni . In Sounenberg, einem Vor-

ort Wiesbadens, erzwangen ftch zwei Männer mit der An
gäbe, Polizeibevollmüchtigtezu sein, Eintritt m die Woh-
nung eines Ausländers Barag , der mtt seiner Fam,l^ schon
seit langem das Haus bewohnt. Wahrend , emer ^ r Ein¬
brecher die Familie mit emem Reootver m Schach Mt.
schnitt der andere die Telefonleitung durch. Unter dem
Vorwand, nach politischen Schriften zu suchen, wurden alle
Eefächer und Behältnisse geöffnet und durchwuhlt, auch d e
Geldkassetteund die Schmucksachenmußten herbeigeholt wer¬
den. Vor dem Hause standen zwei und hinter dem Hau e
ein Mann Schmiere. Plötzlich warfen diese mit Steinen d e
Fenster ein. Es muß dies ein Zeichen der Gefahr bedeutet
baden, denn im gleichen Augenblick verschwandendie zwei
Einbrecher unter Mitnahme von Geld, einer goldenen Uhr
und anderen Schmucksachen. Den Hausbewohnern, die von
den Tätern eingefchloffen worden waren gelang es schließ¬
lich, die Nachbarschaft zu alarmieren, d,e dann das Ueber-
fallkommando rief. Die Einbrecher waren zedoch nicht mehr
zu fassen.

twsiuMm Kurz vor ihrem 102. Geburtstag

KSf SirS und Gemeinde der seltenen Jubilarm . Bei
s-m?? Reickstaaswahl am 5. März genügte sie noch

&VtÄ . °hne vovtet krank gewesen
zu sein.

Der LeheKsMLielZiKZelhENhel im neuen Reich
Kundgebung in Irankfurt am Main.

** Frankfurt a. M. Im überfüllten Bachsaal des Messt'
geländes der Stadt Frankfurt fand eine große öffentlich«
Kundgebung der beiden Spitzenverbande des deutschen
Lebensmittel-Einzelhandels Edeka und Rekofel statt.
Präsident des Reichsstandes des deutschen Handels, Dr.
Adrian von Rentein,  betonte m cmer ^ programma
tischen Rede, der Zweck einer richtigen Wirtschaftsordnung
bestehe darin , jedem Volksgenossen einen Platz in ber beul
schen Wirtschaft zuzuweisen, auf dem er durch ehrluhe Ar
beit für seinen Lebensunterhalt sorgen kann. Die kteme
lind mittlere selbständige Existenz m der Wirtschaft ver-
bürge jenes Maß an Sicherheit,des schaffenden Menschen,
das die Voraussetzung sei für die Tätigkett der Wirtschaft'
lichen Entwicklung und damit für den wirtschaftlichen: Ge¬
samterfolg. Der deutsche Mittelstand fordere bestimmte
Dinge, nicht weil er da sei und weil er Recht habe, sondern
er habe Rechte, weil er die Pflicht zur Ausübung gesun¬
der? volksbiologischerFunktionen ,m deutschen B«kkskorper
habe. Alles, was er tue und lasse, könne und dürfe er
nur im Namen des ganzen deutschen Volkes tun und lassen.

Im weiteren Verlauf seiner Ausfuhrungen gmg Dr.
von Renteln auf die Wirtschaftsformen des Handels ein.
In diesem Sinne erklärte er, daß dre Konsumgenossen¬
schaften in der Form , wie sie bisher geführt worden seien,
nicht weiter bestehen dürften , wenn auch ihre Ueberlel-
tung in eine das Volksleben fördernde Form ihre Zeit be.

" '^ Ganz besonders hob der Referent das Verdienst der
Einkaufsgenossenschaften  des Einzelhandels als
L)ilfsinstrument in der Zeit des Llberallsmus und Marxis
mus hervor . Wenn hier durch die Aenderuna ihres
Kwecks gewisse Umwandlungen erfolgen wurden , so bttede
den Einkaufsgenossenschaftendoch ein so großes Maß no^
wendiger und fruchtbarer Betätigungsmdgttchkclten, daß
ibr künftiges Wirken noch von größerer , Bedeutung sein
werde als das bisherige . Zum Schluß seiner Rede richtete
Dr . von Renteln noch e,mge eindringliche, Worte an den
deutschen Einzelhandel, wobei er betonte, daß dessen Aus-
aabe darin bestehe, daß er das deutsche Volk zuverlässig
mit Waren bediene, die von guter Qualität und preiswert
seien Erfülle er diese Aufgabe in bestmöglichster Art , so
werde die Sache des Einzelhandels auch zur Sache des
aanzen V̂olkes werden . Eine Besserung lasse sich auch für
den deutschen Einzelhandel auf die Dauer nur erreichen,
wenn das ganze deutsche Volk mehr Arbeit, mehr Emkom.
men und damit mehr Kaufkraft erhalte.

Direktor Georg Berg -Darmstadt , Präsident des Reichs-
verbandes der deutschen landwirffchaftlichen Genossenschast
ten Raiffeisen e. V.. schilderte die volkswirtschaftlich
grundlegende Mission des deutschen Bauernstandes und
führte aus in welcher Weise die Zusammenarbeit zwischen
Einzelhandel und Landwirtschaft fortgeführt werden müsse.
Im Interesse dieser Ziele liege auch die Forderung der
genossensckaftlicken Zusammenschlußbewegung im Einzel.
Handel. Das Schlußwort sprach Dr . H a y l e r - München,
Vorsitzender des Landesverbandes München im Rekofel.
der betonte, daß nur bei gegenseitigem Verstehen und bei
gegenseitiger Achtung der einzelnen Stande un eremander
der Ständestaat zur wahren Volksgemeinschaft emporge¬
führt werden könne.

** Frankfurt a. M. (2er lob in  d e r S chu l e.)
In der Hufnagel-Mittelschule in Frankfurt am Main er-
litt eine 14jährige Schülerin einen Herzschlag und war so¬
fort tot

** Hanau . (Reichs statthalt er Spren g er
in Hanau .) Der im großen Hof der Polmmnterkunft
abgehaltene Kreis -Mitgliederappell der NSDAP , ver¬
einigte über 11 000 Teilnehmer . Der , Appell vollzog sich
in Anwesenheit des Reichsstatthalters m Hessen Gauleiter
Sprenger , der eine zündende Ansprache hielt. Die Stadt
Hanau hatte zu Ehren des Gastes reichen Flaggenschmuck
angelegt.

** Biedenkopf. (Dem Schwesterchen den Fin¬
ger abgehackt .) Im benachbarten Battenberg war
ein zehnjähriges Mädchen mit Holzhacken beschäftig. a-
bet kam sein dreüähriges Schwersterchen dem Holzklotz zu
nahe, das ältere Mädchen sichlug zu und hackte der Kleinen
einen Finger ab.

** Limburg (Lahn). (Vom  S t a r kst r o m g e t o -
t e t)  In Hohenstein bei Limburg war der 36iahr,ge Be¬
triebsleiter Wenig mit Umschalten im Transformckoren-
haus beschäftigt, wobei er beim Berühren der Hochspan¬
nungsleitung tödlich verunglückte. Das Unglück wurde zu¬
erst von der Ehefrau bemerkt, die ihren Mann tot auffand.

** Marburg . (Operation des Bis cho f s v o n
Fulda .) Der im 76. Lebensjahr stehende Bischof von
Fulda ist auf seiner Firmungsreise in Marburg erkrankt.
Er muhte sich einer Operation unterziehen, die nach Aus-
sage der Aerzte günstig verlaufen ist.

*' Kassel. (Ehrung © Bringe auf s ein er Hes-
fabrt .) Wie erst jetzt bekannt wird, wurde Ministerpräsi¬
dent EBring auf seiner Fahrt durch Hessen-Nassau ' » Schloß
Wilhelmstal noch eine besondere Ehrung zuteü. Im Auf
trage der Frauenschaft Weimar der NSDAP , überreichte
die' Frauenschaftsleiterin, Frau Oetthel ««s Grebenstein, ein
von dem Kasseler Kunstmaler Ferdinand Eild gema tes L ld,
das die Landschaft am Dörnberg darstellt. Das B,ld rst mit
der Widmung versehen: „Dem Sieger der Lüfte .

Darmstadt . «(Autounfall der Gauleitung
Hessen der NSDAP .) Auf der Rückfahrt von der
Führertagung in Berlin ist der Kraftwagen der Gaule ;-
wng Hessen der NSDAP , in der Nähe von Halle mit
einem Milchsuhrwerk zusammengestoßen. Beide Fahrzeuge
wurden zertrümmert . Wie durch em Wunder kamen d,r
Insassen d̂es Autos, der stellvertretende Gauleiter Heyse,
Gauvropagandaleiter Trefz und der landwirtschaftliche
Gaufachberater Wirth mit leichteren Verletzungen^davon.

Darmsladl . (D armst8dt er „Moninnent " wre-
her aeöffnet .) Genau 20 Jahre lang, fett dem Jahre
1913 9n>ar der Aufstieg für die 33 Meter hohe Plattform
der Ludwigssäule, dem Wahrzeichen Darmstadts cm Regie-
rungsviertel geschloffen. Von nun an ist es wieder mög¬
lich zu Fußen " des Großherzogs Ludwig I. emen wun-
deroo'L Rundblick zu - A -ßU Der Aufstieg, über g173 Stufen im Innern des „langen Ludwig ist weienr
lich erleichtert, da infolge der neumstallierten elektt.schen
Beleuchtung die Begleitung emes Führers mit Laterne
überflüssig wird.



Eintritt frei? Eintritt frei?
Mittwoch , den 21 . Juni abends 8.15 Uhr im

„Sängerheim " ( Inh . Adam Hahn)

- Das Leben im Körper -
Warum krank sein?

Ueberrafchende Erfolge durch unser Natur -Heiloer¬
fahren . — Wir zeigen neue Wege auf diesem Gebiete.
Verkauf findet nicht statt . — Aus dem Inhalt:
Warum sich mit Krankheiten plagen wie:  Arterien¬
verkalkung — Eicht — Rheuma — Ischias —
Asthma — Zuckerkrankheit .. Erfolgreiche Be¬
handlung von Nerven -, Magen -, Darm - und Herzbe¬
schwerden . Nieren - und Keberleiden . Offene Beine
Krampfadern . — Wer Interesse an seiner Gesund¬
heit hat , versäume  diesen Vortrag nicht.
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Neue
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ManutulMullgen der(gemeinde Flörsheim
Als gefunden wurde abgegeben : „ Eine Flaschenbürste " .

Eigentumsansprüche sind auf dem Rathaus Zimmer 3 geltend
machen.

Flörsheim am Main , den 17 . Juni 1933.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde:

I . V . Dr . Stamm , Beigeordneter.

Die Kreis - u . Gemeindehundesteucrhebeliste f. d . Rechnungs¬
jahr 1933 liegt ab 19 . Juni ds . Jrs . 2 Wochen lang zur
Einsichtnahme für die Beteiligten auf dem hiesigen Bürger¬
meisteramt Zimmer Nr . 6 aus . Gültige Einsprüche können
nur . während dieser Zeit erhoben werden.

Flörsheim am Main , den 17 . Juni 1933.
Der Bürgermeister : I . V . Dr . Stamm , Beigeordneter.
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Immer weiße Zähne
Wer möchte nicht gern immer weihe Zähne haben ? Durch Chloro-
dont »Zahnpaste wird der gebliche , unansehnliche Zahnbelag
vollständig entfernt , und die Zähne erhalten ihren ursprünglichen,
herrlichen weihen Glanz wieder. Darum benutze man regelmäßig früh,
aber auch besonders abends die beliebte herrlich erfrischende
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